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Der Weltkrieg .

Die Helden von Tsingta »».
h MTB . Tokio, 3. Nov . (Nicht amtlich.) Amtlich wird an-

gezeigt , die Beschießung Tsingtaus fortdauert . Die meisten
deutschen Forts sind zum Schweigen gebracht. Nur zwei beant¬
worten unaufhörlich die zu Wasser und zu Land unternommenen
Angriff« der Verbündeten . Das Bombardement verursachte eine
Feuerstrunst in der Nähe des Hafens nnd die Explosion eines
OeltanIS . Dos Fort Siaochaushan steht in Flammen. Ein
deutsches Kanonenboot, das den Schornstein verlor , ist nicht mehr
sichtbar .

8S«e ist zwischen Paris und Rom ?
) ( Berlin, 4. Nov. Dem „Berliner Lokalanzeiger " wird aus

Mailand berichtet : Italienische Zeitungen bringen heute
früh keine telegraphischen noch telephonischen
Nachrichten aus Paris . Die Unterbrechung der telepho -
nischen Verbindung soll nicht durch Witterungsein -
sl ü s s e »«rursacht sein .

Das ist eine sehr eigenartig abgefaßte Meldung des halb-
amtlichen „Berliner Lokalanzeigers "

. Der Gedanke liegt nahe,
dich dieses Telegramm , das den Abbruch der telephonischen und
telegraphischen Verbindungen zwischen Rom und Paris mitteilt ,
der Vorbote anderer hochbedeutsamer Meldungen ist .

Die Siimpfe in Belgien «. Rordfraukrci ch.
Zur großen Schlacht an der Nordseeküste.

* Berlin , 3. Nov. Im „Mattino " wird nach einer römischen
VtÄbuny des „B . T .

" in einem Stimmungsbild aus D ün -
k i t ch e n die große E i senb ah n k at a st r o p h e bei der
«Äätion Marquis geschildert , wo 50 Mann getötet und 110 ver¬
wundet wurden . Das Unglück habe zur Folge gehabt , daß die
Ur das französische Heer so wichtige einzige Bahnstrecke im
äußersten Norden für einige Zeit außer Betrieb gesetzt
wurde , wodurch die Artillerie ohne M u n i t i o n und die
Truppen ohne Ablösung blieben. Die Lage der Belgier
wird in düsteren Farben geschildert . 63 Prozent des
Heeres seien außer Kampf gesetzt und der Rest sei völlig demora -
lifiert und erschöpft. Dann beschreibt der Korrespondent den
Kampf der deutschen Artillerie gegen die eng -
tischen Schiffe . Diese gaben nur einen einzigen Schuß
auf die deutschen Stellungen ab , als plötzlich an Bord des ersten
großen Panzers Flammen aufschössen. Der Korrespondent ent-
wirft ein abschreckendes Bild von den bengalischen Lan -
zenreitern , deren Gesichter den Stempel bestialischer Mord -
gier trügen . Dies Gesindel, das wirklich nichts Menschliches an
sich habe, sei natürlich nicht zu Reiterangriffen bestimmt, sondern
zu Rekognoszierungsangriffen , zu nächtlichen Ue berfä l -
len deutscher Wachen oder zu plötzlichen Einfällen in ein
feindliches Lager , wo die Bengalen die Deutschen mit ihren

Lanzen aufspießen sollen . Pardon gäben diese Bestien niemals .Heber die Schlacht bei Dünkirchen endlich schreibt der
Korrespondent : Ein paar Kilometer des Vorrückens würden fürdie Deutschen geniigen, uns ins Meer zu treiben . Wir sind ander Spitze der großen Feuerlinie , die bei Beifort endigt . Würde
diese hier durchbrochen , so müßte die Linie der Verbündeten
vielleicht geändert werden, und die Schlacht gewänne ein ganzanderes Aussehen.

() Berlin . 4 . Nov . Der „Berliner Lokalanzeiger " berichtetaus Rotterdam : Daß die Belgier die Ueberschwemmungen noch
mehr ausdehnen , wodurch die Operationen sehr schwierig werden .D i x m u i de n sei in dem Kampf der letzten Tage v o l l st ä n -
dig zerstört worden . „Daily Mail " schreibt : Dixmuiden
ist zum Friedhof der gefallenen Verbündeten
geworden.

♦ * *

Der französische Tagesbericht . ,
WTB . Paris , 3 . Nov . Amtlich wurde um 3 Uhr nachmittags

gemeldet : Auf dem linken Flügel dauerte die deutsche
Offensive gestern ebenso heftig in Belgien wie in
N o rdfrankreich zwischen Dixmuiden und Lys fort , wo
wir trotz der Angriffe und Gegenangriffe der Deutschen leicht
fortgeschritten sind auf der ganzen Front , ausgenommen der Ort -
fchaft M e s s i n e s , von der ein Teil von den Verbündeten wie-
der verloren wurde .

Der Feind machte große Anstrengungen gegen die Vororte
von A r r a s , die mißlangen , gleich einem gegen L i h o n s und
Quesnoya n -S a n t e r r e .

Im Zentrum in der Gegend der A i s n e machten wir leichte
Fortschritte . ( ? !) Gegen Tracy -Le -Val nördlich des Waldes
von A i g l e sowie auf einigen Teilen des rechten Ufers derA i s n e zwischen dem Walde von A i g l e und Soissons ,stromaufwärts von Vailly , ist der Angriff gegen diejenigen
unserer Truppen , ivelche die Höhen des rechten Ufers hielten ,mißlungen . ( ? !) Ebenso sind mehrere Nachtangriffe auf die
Höhe von Chernin des Dam es gescheitert .

In der Gegend von Reims zwischen den Argonnen nnd
der Maas und auf den Hauts de Menfe stellte man
gestern den Wiederbeginn der Tätigkeit der deutschen schwerenArtillerie fest , deren Beschießung keine nennenswerten Erfolge
ergab.

Auf dein rechten Flügel in den V o g e s e n nahinen wir die
den Paß von M a r k i r ch beherrschenden Höhen wieder und
drangen in die Gegend von Ban -de -Sapt vor , wo wir die
Stellungen besetzten , aus denen die deutsche Artillerie St .Di 6 beschoß.

4- » -i-

Was Joffr ^ könnte, wenn er wollte.
* Berlin , 3. Nov . Der „Berliner Lokalanzeiger" berichtet

aus Kopenhagen : „Evening News " bringen eine angebliche
Aeußernng Joffr ^ s , daß es augenblicklich möglich sei ,die Deuts ch e n aus Frankreich hinauszuwerfen ,wenn man 100000 Mann opfern wolle . Er werde dies nichttun , da man den Feind mit weit geringeren Kräften Schritt für
Schritt bis ' an seine eigene Grenze zurückdrängen könne .

Die Türkei im Weltkrieg .
Ein franzöfifch-cuglischer Angriff auf die Dardanellenforts.
WTB . Frankfurt a . M., 4 . Nov . Die „Frankfurter Zeitung "

meldet aus Konstantinopel vom 3. : Heute nach Sonnen¬
aufgang eröffnete ein aus n e u n S ch i f f e n destehendes c n g-
lisch -franzöfisches Geschwader auf eine Entfernung
von 15 Kilometern ein Bombardement auf die Dar -
danellenforts . Die Beschießung , die von den türkische»
Werken erwidert wurde , dauerte 20 Minuten . Sie richtete
keinerlei Schaden an.

Die Beschießung von Noworossisk und Sebastopol.
Berlin , 4 . Nov . Dem „Berl. Tagblatt" berichtet man mi§

'
Mailand : „ Eorriere deHa Sera " meldet aus Petersburg :Nach einer noch nicht amtlich bestätigten Meldung ist Nowo «
rossisk von einem türkischen Schiffe bombardiert wor -den. Der berühmte Getreidespeicher sei beschädigt. Eiaanderes türkisches Schiff habe versucht , Sebastopol anzu¬greifen , sei aber , als die Festungsartillerie das Feuer erwiderte ,wieder abgefahren . Der an den russischen Häsen im SchwärzenMeer verursachte Schaden wird auf 8 0 Millionen geschätzt.

Der russische Angriff auf Erzerum.
WTB . Frankfurt a. M., 3. Nov . Die „Frankfurter Zeitung "

meldet aus Konstantinopel : Der russische Angriff auf E r-
z e r u m ist von den Türken abgeschlagen worden .

Beschießung von Jaffa und Äkaba.
Berlin , 4 . Nov . Dem „Berl . Tageblatt" wird aus Sofiagemeldet : Zwei englische Kreuzer sollen Jaffa bombar -

d i e r t haben . Die türkische Artillerie habe das Feuer e »widert , darauf sollen die Kreuzer abgezogen sein.
Berlin , 4 . Nov . Dem „Ber. Lokalauz." wird aus A m st e r-

dam gemeldet : Das Reutersche Bureau meldet : Der britische
Kreuzer „M inerda " hat das Forts der arabischen Stadt
A k a b a, das von feindlichen Truppen besetzt war, beschossen .
Die Stadt wurde geräumt . Englische Truppen verwüstete»
darauf Kasernen und Postamt .

Panik am Schwarzen Meer.
Berlin , 3 . Nov . Das „Berl . Tageblatt " meldet aus Wien :Nach der „ Korrespondenz Rundschau " hat die Nachricht von deinAusbruch der Feindseligkeiten zwischen Rußland und der Türkeirn den russischen Städten am Schwarzen Meereine Panik hervorgerufen . Aus Livadia . sind schleunigstalle Kostbarkeiten aus der Besitzung des Zaren nach Moskau über -geführt worden . Iii Mlta setzte eine Mafsenflucht ein . InOdessa kam es zu Lämfzenen der Bevölkerung , welche die Bau -ken, Amtsgebäude und Bahnhöfe stürmte . Aus Fe od o s i a, wodas Bombardement großes Unheil angerichtet hat , flüchteten zahl-reiche Bewohner .
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Wei Tyrannen bekämpft, ist ein heiliger Mann , und wer Uebermut
iieuetT, tul Gottesdienst . Das ist der Krieg , welcher dem Herrn ge-
Mt ; da? sst das Blut , dessen Tropfen Gott im Himmel zählt .

E. M . Arndt .

Wieder unser?

TS*

Roman aus Straßburgs Uebergangszeit .
Bon Erica Grupe - Lörcher , Mannheim.

(88 ) (Nachdruck verboten .)
„Wie kommt es, daß man bei den Frauen so verschiedene

TrachtN» sieht ?" fragte Schwerdtfeger, „sind es nicht Leute nur
aus der allernächsten Umgebung ?"

„Doch ! Aber oft liegen die Orte zweier ganz verschiedener
Tmchten unmittelbar nebeneinander . Der Grund hiervon ist ,öa« entweder der eine Ort streng protestantisch, der andere streng'^Golisch ist. Oder daß die nebeneinander liegenden Dörfer
ernst zwei verschiedenen Grafschaften und Regenten gehörten .

"
Ulrike Ehrmann deutete auf eine Gruppe junger Mädchen,
fki eifrig debattierend zusammenstand, „sehen Sie dort ! Die
sorgen Mädchen tragen kleine hellrote Schleifen an der auf -

Spitze der Mütze oder hellseidene , mit Blumen einge-
Schlaufkappen . Auch die Röcke werden von ihnen in leb-

wftett Farben getragen , und das Psirsichrot von ihnen bevor-
S" !# . Die verheirateten Frauen sind immer dunkel, meist
rawairz gekleidet, und tragen an den Mützen breite schwarze
^ nvenbänder , welche die Ohren verdecken und am Kinn gebun-

werden,"

> . » Ich meine , im elsässischen Volk finden wir noch am meistenZeutschs Art "
, begann Schwerdtfeger nach einer Pause , „ in der

AA dn« sich die Landleute bewegen, und sich geben, liegt ent«
.wieweit noch deutsches Wesen. Das ist natürlich ! Der Bauer istUi seiner schwerfälligen Art konservativer, und in der Zurück-
. ^ ? - "heit seines Landlebens fremden und neuen Einflüssenweniger leicht zugängig als der Städter ."
. . .Aber finden Sie nicht , daß' es auch von einem gewissen Reiz^ kwchten, wie der beweglichere Städter das Fluidium
o .

' r Nationen in sich aufnahm ? Wie er die Kultur und die- uiwr vM zwei Nationen genießt? "

Schwerdtfeger wandte nun sein Interesse allein der jungen
Frau zu . Und ehe er ihr nach einigem Nachdenken auf ihre
Frage antworten konnte, fuhr sie, immer lebhafter werdend, fort :

„ Ich sehe das im Hause meiner Verwandten . Madame
Louison trägt in ihrer Eigenart als feine Französin die ver-
feinerte französische Kultur ins Haus . Und Herr de Westhofen,der — trotzdem er Straßburger ist — noch viel Deutsches an sich
hat , prägt dein Haus den Charakter einer ruhigen , würdigen und
gediegenen Wohlhabenheit auf .

"
„Mag sein , daß das Wesen zweier Kulturen in denjenigen

Häusern einen glücklichen nnd wohlgelungenen Einklang findet ,
welche die genügende Bildung besitzen , die Kultur zweierNationen in sich vereinigen zu können ! Aber sehen Sie sich die
Leute an , welche nicht den Foiids einer genügenden Bildung be-
sitzen, wenn sie auf ihr ursprünglich bürgerlich-deutsches Weseneiu verfeinertes französisches aufpfropfen wollen ! Das wird
unter allen Umständen eine Zwitterkultur geben! "

Sie sprachen unwillkürlich beide etwas gedämpfter und hatten
sich an die Balustrade der Terrasse zurückgezogen .

„ Ich wüßte nicht, " entgegnete Ulrike nachdenklich , „nennen
Sie mir irgend ein Beispiel ! Kennen Sie in dieser Beziehung
jemand aus unserem geineinsamen Bekanntenkreis ?"

Schwerdtfeger lächelte . „Als Beispiel kann ich Ihnen in
diesem Fall Löreisens nennen —"

Er bemerkte, daß ihr eine dunkle Röte ins Gesicht stieg ,während sie ihn aufmerksam anblickte . Da wurde er immer ein¬
dringlicher und lebhafter.

„Diese Leute wollen französisch und deutsch sprechen und
schreiben, und machen dabei mündlich wie schriftlich die gröbsten
Schnitzer, ihre Sprache ist ein Konglomerat von deutschen und
französischen Ausdrücken und elsässischem Dialekt . Sie werden
Ihnen stolz versichern, daß Bieter Hugo ein Dichterphänomen
sei, aber sie werden nie Lust gehabt haben, eines seiner Werke oder
Gedichte zu lesen. Sie werden Ihnen nicht definieren können, wo
ungefähr Düsseldorf liegt oder welche Bedeutung Leipzigoder Dresden als Stadt haben. Aber sie werden Ihnen
sehr genau erklären , welcher Unterschied zwischen sauce Golbert
und einer sauce ä la reine ist und welcher Pastetenbäcker in
Straßburg seine M6s de foies gras trufkSs um einige Gran feiner
bäckt als Set ander« —"

„Sie urteilen sehr scharf ! " warf Ulrike ein , als er eine »Augenblick innehielt , nm nach neuen Gründen zu suchen , die sei: .«Auseinandersetzung bekräftigten, „ich kann das alles nicht ganzgelten lassen . Löreisens sind gegen mich sehr freundlich, und ichfühle mich in jenem Hause sehr wohl ! "
Er bemerkte , baß sie die Schlußworte mit einer gewissen Hastsprach Und daß sie unter einer zunehmenden Befangenheit standEr glaubte , beobachtet zu haben, daß Alphonse Löreisen sich fürdie junge Frau interessierte. Nun schien es ihm , daß UlrikeEhrmann jenes Interesse erwiderte. Er redete sich ein : es seiEmpörung , weil die junge Frau einem Milieu sympathisch gegen¬überstehe, das sich an Aeußerem und Bildungsniveau unter ihrbewegte. Aber es war eine geheime , uneingestandene Eifersucht .
„Es mag sein, daß Löreisens Ihnen gegenüber im freund¬schaft lichen Verkehr sympathischere Seiten zeigen. Ich kenne diebeiden Brüder durch ihren Prozeß in anderem Lichte . Und ichmuh sagen, daß ich ein weniger günstiges Urteil über sie habe.Ich bin der festen Ueberzeugnng, daß die beiden alles Interessedaran haben, mit Ihnen in freundschaftlichem Verkehr zu stehen.Denn sie sind nach wie vor die Einzigen , die über das Ver«

schwinden der Geldsumme Aufschluß geben könnten —"
Er verstummte , als die junge Frau eine hastige Bewegungmachte . Dann schwieg sie , und erst iiach einigen Augenblickenfragte sie zögernd : „Glauben Sie wirklich , daß Löreisens ein

Interesse daran haben, über das Verschwinden keine Auskunft zu
geben? "

Und er sah ihr fest in die Augen und sagte, ohne sein Urteil
durch einen Zusatz zu mildern : „Ja !"

Er las in ihrem Gesicht keine Trauer , sondern nur Zweifel .
Da kam er zu der vollen Ueberzeugung, daß das Bild von
Alphonse Löreisen fester in ihr saß , als er vermutete . Nicht um-
sonst hatte sie so lange gezögert, nachzugeben , als Schwerdtfeger
vor einiger Zeit in sie gedrungen war , Löreisen als Zeugen bei
ihm zu benennen.

Und er nahm sich vor, Ulrike mit allen ihm zu Gebote stehen -
den Mitteln von Löreisens zu lösen und die Angelegenheit auf¬zudecken

(Fortsetzung folgt)



Tin amtlicher Bericht über die Beschießung von Akada.
WTB . Konstautinopel, 4. Nlw. Das Hauptquartier

veröffentlicht folgende amtliche Meldllng : Die eriglifche
Flotte hat am 1 . November A k a b a an der ägyMschen Grenze
bombardiert und einen Landungsversuch gemacht . Aber
nachdem 4 Engländer gefallen waren , warfen fich die
übrigen wieder in die Boote . Obgleich die Engländer tau
sende von Artilleriegeschossen abfeuerten , wuvde auf
unserer Seite nur ein Gendarm getötet .

Die Sperrung des Hafens von Smyrna .
WTB . Konstantinopel , 4. Nov . Nach Meldungen aus

Smyrna bestätigt sich die Sperrung des Hafens von
S m v r n a seit dem 3l) . Oktober. Die telegraphischen Verbin -
düngen zwischen der Türkei und Aegypten sind unter -
brachen . Die Regierung hat die Löschung sämtlicher L e u ch t-
t ü r m e an der Küste des Mittelmeeres angeordnet .

Die Lage in Aegypten .
) ( Berlin, 4. Nov . In Kairo und Alexandrien ist

es zu Zusammenstößen zwischen Arabern nnd Mili -
tiir gekommen. Die englischen Touristen verlassen das Land .

Ein bnlgarisch-rumänisch-italienisches Abkommen.
() Berlin , 4. Nov . Nach dem „Berliner Tagblatt " berichtet

„Daily Chronicle " aus Mailand : Bulgariens Ent -
schluß , neutral zu bleiben , habe in Italien sehr be -
ru higt . Der „ Corriere d 'Jtalia " erfährt aus Sofia , daß ein
Abkommen zwischen Bulgarien , Rumänien und
Italien vorbereitet würde .

Ein Tagesbefehl an die kaukasischen Truppen .
WTB . Tislis , 3 . Nov. (Nicht amtlich. Meldung der Peters -

burger Tel . -Ag.) In einem Tagesbefehlan dieArmee
des Kaukasus teilt der Statthalter mit, daß der Kaiser
im Hinblick auf den türkischen Angriff und die Ueberschreitung
der Grenze den Angriff auf die Türkei befohlen habe.

Gescheiterter Versöhnungsversuch .
WTB . Wien, 4 . Nov. Die „Neue Freie Presse" meldet aus

K o n sta n t in o p el : Die Bemühungen zur Beilegung des
türkisch - russischen Konflikts scheiterten an der
Weigerung der Pforte , die sofortige Abberufung der deutschen
M i l i t a r m i s s i o n zu veranlassen. — Die Minister der
öffentlichen Arbeiten , der Post und des Handels sind zurück -
getreten .

Abberufung des türkischen Gesandten .
WTB . Konstantinopel , 4. Nov. Die Pforte hat ihre Bot-

sckiaster in London und Paris , ihren Geschäftsträger in
Petersburg und ihren Gesandten in Belgien abberusen.

Erst bezahlen , dann abreise».
WTB . Konstantinopel , 3. Nov. Der Gouverneur von

Pera teilt mit, daß keine Ausländer abreisen dürsen,
ohne die dem Staate zustehenden Fälligkeiten
beglichen zu haben . Jene Maßnahmen zielen auf die
Staatsangehörigen des Dreiverbandes ab , von denen viele
gestern abend bereits abreisen wollten.

Die Stimmung in Konstautinopel .
Wie«, 3. Nov. „Az Est" erfährt aus Konstantinopel ,

daß dort in den Straßen große Kundgebungen stattsia-
den, welche die Begeisterung der Bevölkerung für den Krieg be-
zeuge -n . Die Stimmung erinnert an die Mobilisierungstage in
Wien und Budapest . Riesengroße grüne Fahnen werden
herumgetragen , Derwische schwenken unter Geheul blutgetränkte
Tücher . Es ist nicht zu verwundern , wenn sich die Christen fürch¬
ten. Alle Männer tragen den Fez. Frauen gehen nicht auf die
Straße . Plakate klären das Volk auf , Oester -
reicher . Ungarn und Deutsche als Verbündete zu
betrachten, auch die Amerikaner seien Freunde der Tiir »
fen, ebenso Bulgaren . Die Ausländer müssen ihrer Rationa¬
lität entsprechende Kokarden tragen.

Die Sprache der türkische « Blätter.
WTB . Konstautinopel , 3 . Nov Die Sprache der offiziellen

Blätter ist nunmehr entgegen dem früheren Friedenston überaus
kriegerisch geworden. „Tanin " schreibt : Der gestern er-
folgte Abbruch der Beziehungen könne morgen nur mit d em
Sieg enden . Nur die Unterdrücker und die Unterdrückten
werden einander auf diese Weise gegenüberstehen , die einen ver-
zweifelt, da sie den Tag der Ahndung der seit Jahrhunderten be-
gangenen abscheulichen Verbrechen herannaheil sehen . Die anderen
mit dem Ausdruck des -Hasses im Gesicht, werfen sich aus die
Unterdrücker, um Rache zu nehmen. Wenn wir bis jetzt Geduld
gehabt haben, so geschah dies, weil wir die einzige Hoffnung von
300 Millionen Muselmanen waren . Um ihnen nützlich zu sein,taten wir, als ob wir mit dieser auf der islamitischen Welt wie
«inen Alpdruck lastenden tyrannischen Gruppe zufrieden wären.Wir arbeiteten heimlich um dereinst uns zu rächen . Der Zar
hat recht : die Stunde der Vergeltung für die Unterdrückten hat
geschlagen. Unsere Ohren können nicht mehr Friedensworte er -
fragen . Entweder sie oder wir .

» * m

Tas Eingreife » Pörstens .
WTB . Leipzig , 4. Nov. Das „Leipziger Tagblatt" meldet

«Ws Kopenhagen : „Berlinske Tidende" berichtet ausP e t e r s b u r g : Der p e r s i s ch e G e s a n d t e hat der r « s s i-
schen Regierung die Forderusg auf sofortige Abbe¬
rufung der r u f s i s ch e u Truppen ans P e r s i e » über-
»eicht.

Die Forderung von Persien an Rußland überrascht nicht.Perlen war , nachdem die ersten Meldungen über die Nieder-lagen der Russen in Asien bekannt wurden , zusammen mit
hÄÄ £ ?i 0^ c

r
ntf^ fen' das Joch des russischen Bedrängers

-in lliÄJJÄ ?' Ä ft&en j ft "un auch , wie bekannt,'Lunomsvertrag zwischen den beiden mittelasiatischenMachten und der Türkei zustande gekommen . Ein weiteresTelegramm meldet über das Vorgehen Persiens :' Aus der Schweiz , 3. Nov . („Franks . Ztg . '") Die Peters -
burger „Rowoje Wremja " meldet aus U r m i a. der Sohn« bdelkaders, Schelkh Abdullah sei mit 3000 Reiternin Balosf , zehn Kilometer von Urmia, eingetroffen.

Bulgarien und Mazedonien .
WTB . Sofia , 3 . Nov. Agence Bulgare ). Heute hat hiereine große öffentliche Versammlung stattgefunden . Es

wurde Bericht Wer die beklagenswerte Lage in Maze¬donien angehört und ein Beschluß angenommen , durch den
alle gesetzgebenden Körperschaften und alle politischen Parteienaufgefordert werden, gemeinsam ein Arbeitsprogramm zursofortigen Befreiung der u n t e r d r ü ck t e n B r ü d e r aus -
zuarbeiten . Die Regierung wird dahin aufgefordert , zum glei-
fcf" i dnngende Maßnahmen zu ergreifen . Die Redner
sprachen sich für e,ne sofortige Besetzung von Maze -

fr̂ ie für eine internationale Untersuchung durch
Ker^ u^ GrlÄ ^ aus

^ die Grausamkeiten der

Ter türkisch-russische KriegSschaup ! ^ .
Von H. Singe -r.

Da die Türkei seit dem jüngsten Balkankriege nicht mehr
Nachbar der Donaumonarchie ist, so vermag sie, abgesehen vom
Schwarzen Meer , das ja für den Seekrieg manche Möglichkeiten
bietet , ihren russischen Gegner u u r i n A si en anz u greifen .
Der Landkriegsschanplatzwird also Armenien sein : das Gebiet
an der Wurzel Kleinasiens , in dessen politischen Besitz sich heute
die Türkei mit Rußland und Persien teilt .

Armenien , das schon einmal , 1877, Schauplatz des Ringens
zwischen Russen und Türken war . ist ein ausgesprochenes Ge-
birgsland , in dem die pontischen , taurischen- und iranischen Ketten
auseinanderzustreben beginnen . Im Ganzen darf es als ein
Hochland von stark — zwischen 1500 und 2000 Meter — schwan¬
kender Höhe bezeichnet werden, das von zahlreichen Rücken meist
ost-westlicher Hauptrichtimg durchzogen wird . Diese erreichen
Höhen von 3100 bis 3700 Meter , der Alagös östlich von Kars
4095 , die Agridagh -Kette in dein berühmten großen Arrarat gar
5156 Meter , d . h. mehr als Montblanchöhe . Dementsprechend
find auch die Paßhöhen erheblich , und die Fahrstraße von Trope -
zunt nach Erserum, die nun Wohl wieder eine wichtige Rolle zu
spielen berufen ist , steigt im pontischen Gebirge bis 1850 Meter
an . Die Pässe sind im Winter oft tief verschneit, worunter krie-
gerische Operationen schwer leiden müssen : sie können freilich
häufig mit Hilfe der Flußtäler umgangen werden . Von den
Flüssen sind Euphrat , Tschmck, Kura und Aras die wichtigsten,
schiffbar aber ist doch keiner von ihnen . Aras und Kura stellen
mit ihren Talern Verbindungen zwischen russischem und türki -
schon Gebiet dar ; aber Fahrstraßen folgen ihnen nicht, nur Ge-
brrgspfade , die noch dazu in den tiefsten und engen Teilen der
Täler besondere Hindernisse bieten . Charakteristisch sind für das
in weitem Umfange mit alten Lavaniassen überdeckte Land die
vielen erloschenen Vulkanberge — auch Ararat und Alagös ge-
hören dazu — die nicht minder zahlreichen großen und kleinen,
ost abflußlosen Seen , deren Entstehung zumeist auf vulkanische
Gewalten zurückzuführen ist . Die größten find Wan (Türkei ),
Urmia (Persien) und Gök (Rußland ) . Das Klima ist extrem,
der Sommer also sehr heiß , der Winter sehr kalt. Das türkische
Erserum in etwa 2000 Meter Höhe hat eine Wintertemperatur
von duchsckmittlich —6,5, eine Sommerwärme von 20 Grad C.
und Extreme von —29 und + 31 Grad ; das russische Kars ,
1740 Meter über dem Meere , ein Januarmittel von —14 und
ein Julimittel von -j-17,5 Grad . Die Niederschläge find etwas
geringer als bei uns , fallen aber hauptsächlich im Winter , also im
wesentlichen als Schnee, so daß die hohen Berge meist auch im
Sommer eine Schneekappe zeigen , der Ararat immer . Geradezu
berüchtigt wegen seiner Kälte und seines Schneereichtums ist der
Hocharmenien genannte Teil des Grenzlandes .

Das Landschastsbild ist im allgemeinen öde und unwirtlich .
„Alle HoMander "

, sagt Sievers , „sind kahl , fast baunrlos , wenn
auch quelleirreich . Der Boden besteht weithin, z. B . auf dem
Plateau von Ka^ . aus schwarzer Lava und grauen Tuffen,J >ictet
aber doch, wo er genügend bewässert ist, dem Ackerbau eine Stätte .
In anderen Teilen , z . B . im (persischen) Aserbeidschan , tritt die
düstere Lava zurück, aber die Hochebene bleibt eine Steppenland¬
schaft mit fahlen , bleichen , in Graugelb und Graugrün getauchten
Farben , übersät von Gesteinstrümmern , überdeckt mit Schutt und
durchzogen von Schluchten, oder aber sie ist , wie bei Ardabil eine
kalkige , oft mit trockenem Nebel erfüllte salzige und daher viel-
fach blendendweiße Steppe . Erst an den Rändern , besonders
gegen das Schwarze — und das Kaipische Meer, wird das Bild
freundlicher, und sobald man die Küstenketten überschritten hat .
tritt feuchter Wald an die Stelle der dürren Steppe . Grane Kalk¬
steinmassen und grüne Färbung des Waldes wechseln hier nrit -
einander . Einige Belebung gewähren auf der vulkanischen Hoch-
ebene die schneegekrönten dunkelbraunen bis rötlichen, stark zer-
furchten, wenn auch meist kahlen , trachytischen Vulkandome und
die Bergseen, aber auch die bebauten Stellen in der Nähe der
Ortschaften und die Hochwiesen , auf denen Herden von Schafen,
Ziegen und Kamelen weiden.

Die Bevölkerung ist schr bunt . Iii ihr herrscht wohl
der christUbs Armenier vo . c-er, lange unterdrückt und mißhcm -
delt. ju .. die Türt , und d" türkische Sache begreiflicherweise
wenig Sympathie hat ; die mohammedanischen Türken und Kur -
den bilden aber zusammen doch die Mehrheit . Georgier leben
im türkischen wie im russischen Teil ; im Persischen Teil , der von
den Russen besetzten Provinz Aserbeidschan , wenig Armenier und
Tataren , doch viele Kurden ; im russischen Teil neben den Arme-
nievn viele Tataren , sowie Karakalpaken und Turkmenen . Die
anthropologische Zugehörigkeit dieser Völker ist zum Teil dunkel.
Die Armenier , körperlich, psychisch und sprachlich ein in sich ge¬
schlossenes Volk , find vielleicht die Reste einer kleinasiatischen
Urbevölkerung : sie sind zum größten Teil allerdings Stadt -
bewohner und Kaufleute , zum geringeren aber auch primitive
Landbauern . Die Kurden , die den Armeniern einen grimmigen
Haß entgegenbringen , ihrer Zugehörigkeit nach unbekannt, sind
zum kleineren Teil seßhafte Hirten und Ackerbauertt, zum größe¬
ren Teil Nomaden und Halbnomaden mit altertümlichen Sitten ,
kriegerischem Sinn und großer Vorliebe für das Räuber Hand-
werk, niit der sich eine Mwisse Ritterlichkeit verbindet . Obwohl
für Unabhängigkeit schwärmend, werden, sie im Kriege durchaus
auf türkischer Seite stehen . Die Tataren sind Viehzüchter. Die
Bevölkerungsdichte beträgt gegen 14 Seelen auf dem Quadrat -
kilometer. Wie aus dem Gesagten schon hervorgehen dürfte , ist
es mit den, Verkehrsmöglichkeiten in dem Grenzlande nicht gut
bestellt. Im russischen Teil steht es damit noch am besten . Die
starke Festung Kars , 80 Km . von der türkischen Grenze ent-
fernt, ist über Alexandropol, ebenfalls Festung , mit dem kau-
kasischen Bahnnetz verbunden , und von Alexandropol fährt eine
andere Bahn in der Nähe der türkischen Grenze nach Persien .
Ebenso ist Bo . tum , der russische Knegsljafen am Schwarzen
Meer , der nur 27 Km. vom türkischen Gebiet abliegt , mit dem
Norden durch Bahnen oerknüpft . Im t ü r k i s ch en Teile
gibt es dagegen keine Eisenbahnen . Immerhin
werden die anatolische und die Bagdadbahn die Türkei beim
Truppenaufmarsch unterstützen, obwohl dann noch immer
hunderte von Kilometern auf mangelhaften Landwegen zurück-
zulegen sind . Di« einzige leidlich ausgebaute Militärstraße führt
von Trapezunt , dem türkischen Seehafen am Schwarzen Meer ,
nach Erserum (250 Km.), doch wird es für die Türkei darauf an-
kommen , ob sie den Transport über See bis Trapezunt zu sichern
vermag , was allerdings jetzt der Fall zu sein scheint . Von Er -
serum führen Gebirgswege nach dem russischen Transkaukasien
hinüber : sie sind aber , soviel man weiß, nicht chausseemäßig aus -
gebaut . Von Festungen sind auf russischer Seite neben Kars .Batum und Alexandropol noch Achalkalaki, Acha^ieh. Osurgeti ,Medschingert nnd Olty , auf türkischer Seite Erserum , Trapezunt ,Alaschgert (Toprakkaleh) und Bajaset zu nennen . Manche der
russischen und türkischen Grenzfestungen sind allerdings nur diealten , die Ortschaften beherrschenden Zitadellen ; angesichts aberder SckMnerigkeit ' des Heransührens schwerer Artillerie haben sie
doch ihren Wert . Und natürliche Festungen gibt es in dem
gebirgigen Gelände sozusagen überall , wie der Verlaus der Ope-a-
tionen von 1877 gezeigt hat .

Zieht man die Verkehrs- und vor allem auch die klimatischen
Verhältnisse des Grenzlandes in Betracht , so wird man sich in der
Erwartung entscheidender Ereignisse auf diesem neuen Schauplatzdes Weltkrieges mit großer Geduld wappnen müssen , zumal jetztder Winter in Armenien seinen Emzug gehakten Hai.

Die Kämpfe im Osten.
WTB . Wien, 3 . Nov. Amtlich wird verlautbart !
In R u s s i s ch-P o l e n brachen unsere Streitkräfte , M sjdie starke feindliche Armee zur Entwicklung gezwungen hattendie Gefechteauf der Lysa Gora ab, um die nach den Kämpfen verJwangorod befohlenen Bewegungen fortzusetzen . Di«in Galizien ist unverändert . Aus den Kämpfen bei letzte ..Tage südlich von Stary Sambor und nordwestlich von Turk

'
awurden bisher 25 00 gefangene Russen eingebracht

Gestern früh überfielen Husaren bei <N?bnik im Ctryjtale ein?feindliche Munitionskolonne und erbeuteten viel« Wag»n mitArtilleriemunition .
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :

vonHöfer . Generalmajor .
*

Deutsche Flitzer über Warschau.
Berlin , 4. Nov. Mehrere Blätter melden : Au» 8. Nov . is>Über Warschau ein deutscher Aeroplan geflogen und hat 4 V © o jjj .ben abgeworfen .

Die geschlagenen Serbe «.
WTB . Wien , 3. Nov. Amtlich wird verlautbart :
Erst jetzt lassen fich die an der Macva errungene « Erfolge

voll überblicken. Die dort gestandene 2. serbische Arme «
unter General Stefanowitsch mit vier bis fünf Divisionen konnte
fich nur durch den eiligen Rückzug , bei dem die Lorräte aller
Art und Train im Stich gelassen wurden , retten. Der Feind ist,
ohne in den vorbereiteten Stellungen neuerdings Widerstand zu
leisten , in einem Zuge bis in das Hügelland südlich Sabac zurück ,
gewichen . Er leistete bei Sabac , als dies in der Nacht vom 1. auf
den 2. November von unseren Truppen gestürmt w«rde, hart-
nackigen aber ergebnislosen Widerstand.

v. Potiorek » Fcldzeugmeister.

China nnd Amerika gegen Japan.
* Aürich, 3. Nov . Die „B. Z. " meldet : Der Petersburger

„R j e t s ch
" erfährt aus diplomatischer Quelle , daß sämtliche

Proteste Chinas wegen der Verletzung der chinesischen
Neutralität durch Japan in völligem Einvernehmen
mit de « diplomatischen Stellen der Vereinig ,
ten Staaten erhoben wurden . Zum Schutze der Neutra -
lität von Schautung wurden außerhalb der Bahnstrecks
Streitkräfte unter dem Oberbefehl des Kriegsmini ,
sters angelanrmelt . Besonders die Küste ist stark besetzt.

Der Krieg See.
Die Tätigkeit des Kreuzers „Karlsruhe ".

WTB . London. 3. Nov . (Nicht amtlich.) Wie Lloyds aus
Para iu Brasilien meldet, hat dort der deutsche Dampfer „Assun -
cion" vre Passagiere und die Mannschaft des belgischen Dampfers
„van Dyck " und der englischen Dampfer „H « r st d a l e" und
„G a nta u" an Land gesetzt. Diese Dampser wäre« vo» dem
deutschen Kreuzer „Karlsruhe " erbeutet Wörde«.• • +

Die Minengefahr in der Nordsee.
() Rotterdam , 3 . Nov. Aus Stuys wird gemeldet, daß vom

Meere her öfters das Explodieren treibender
Minen gehört werde.

Diese Minen gehören zweifellos zum englischen MinensÄd:
sie sind Wohl durch die Stürme der letzten Tage von ihren Ver-
ankerungen losgerissen worden und gefährden jetzt sowohl die
neutrale Schissahrt, wie auch die im Kanal liegenden englischen
Wachtschifse.

* London, 3 . Nov . („Franks . Ztg .") Die Admirali -
tät gibt bekannt, daß infolge des unrechtmäßigen Aus -
legens von Seeminen durch deutsche Schisse unter
neutraler Flagge ( !) in den Handelsfahrstraßen dje ganze
Nordsee als militärisches Gebiet angesehen
werden müsse . Vom 1. November ab werden infolgedessen alle
Schiffe, welche eine Linie überschreiten, die von dem Nordpunkte
der Hebriden durch die Farör -Jnseln nach Island gezogen ist,
solches auf eigene Gefahr tun müssen , wenn sie nicht den Jnstruk-
tionen der Admiralität genau folgen. .Handelsschiffs aller Na-
tionen nach Norwegen , der Ostsee , Dänemark und den Nieder -
landen werden angewiesen, durch den englischen Kanal noch
Dover zu fahren . Dort sollen ihnen die Wege angewiesen werden ,
die sicher sind , nach Famisland , von wo aus sie auf möglichst
sicherem Boden über Leuchtschiff Lindesnäs auf die norwegisch'!
Küste zusteuern können . Dann müssen sie fich möglichst dicht an
dieser Küste halten .

() Berlin , 3 . Nov . Die „Kreuz-Zeitung " meint : Die Er-
klärung der Nordsee als Kriegsgebiet zeigt , daß die Engländer
die neutralen Schiffe zwingen wollen , sich einer
für sie sehr bequemen Durchsuchung in Dover M
unterziehen .

Berlin . 4 . Nov. Die „Deutsche Tageszeitung " betont , dag
niemals deutsche Schiffe unter neutraler Flagg «
Minen gelegt haben.

* * *

Der Untergang des englische« Kreuzers „Hermes ".
* Berlin , 4 . Nov. Der „Verl . Lokalanz.

" meldet aus Rotter«
dam : Ein Korrespondent der „Times " will Z e u ge des Unter -
ganges des Kreuzers „Hermes " gewesen sein , den er an der
Küste Nordfrankreichs beobachtete . Das Schiff . befand sich bki
nebligem Wetter in einiger Entfermmg von der Küste , als »w
auf einmal eine große Rauchsäule zeigte. Der „Herui . s
versuchte sich unter Volldampf zu retten und die Küste
reichen. Er fuhr tatsächlich noch, als ein Teil des Schiffes sckM
unter Wasser stand. , , |

WTB . London, 3. Nov. (Nicht amtlich.) .Times " schreiben .
Die bezeichnendste Episode in den Nachrichten des Wochenendes
ist, daß der Kreuzer „Hermes " am Samstag in der Strage
von Dover von einem deutschen Unterseeboot torpedier !
wurde . Dies ist an sich keine so ernstliche Sache, aber eS ist ei "
gewisser Verlust und es ist besser , es zuzugeben. Es ist de-
merkenswert , daß der „Hermes " wie schon der Hawke " wä h r e n f
der Fahrt torpediert wurde . Von besonderer v '
deutung ist, daß sich feindliche Unterseeboote in der StravZ
von Dover befinden, daß das Minenfeld ihr Kommen u«»
Gehen nicht hindert und daß wir auf ihre fortgesetzte Anw- n-

heit in der Meerenge rechnen müssen . Feindliche Unterseevoo ^
erscheinen jetzt an neuen Orten . Sie werden mit großem ' '

schick und Mut gesührt. Der Feind hat durch Unterseeboote i >"
Minen in gewissem Maße , obwohl nicht in vitalem Umfange,^ .
sicheren Bedingungen verringert , die wir zur ^
zu erhalten strebten. . . . . tWTB . London, 3. Nov. Der Marmemitarberter der
ning Post " schreibt : Es entspricht Deutschlands Interesse ,
Meere möglichst unsicher zu machen . Un ' er <0
esse ist. sie offen zu halten . Deutschland ist imstande, der
liscben Flotte dadurch eine Menge von Mühe _

u* d « « e« .
machen , während es seine eigenen Schiff« sicher
läßt . Das Minenlegen , dos anfangs vom Publikum ^ » en
Unfug betrachtet wurde , entwickelt fich zu eine? r « gelrecy
Methode des Seekrieges .



Vergeltung? maßregeln gegen ansere Feinde !
Der Deutsschnationale H a n dl u n gSg e hilf e n»Ver -

h a n d hat am 23 .« Oktober eine Gingabe an den Bundesrat
« eichtet und barip um den Erlaß einer mit sofortiger Wirkung in
JUfcst zu fehendett Notverordnung ersucht, wonach Angehörige
leg feindlichen Auslandes als Handlungsgehilfen nicht weiter -
teschäftigt und nicht angestellt werden dürfen . Der Verband beschrankt
fich mit diesem Verlangen auf Handlungsgehilfen , weil er als Berufs -

r verband nur innerhalb seines Jnteoessenkreises wirken kann ; es wäoe
aber nötig , daß mit allen feindlichen Ausländern so verfahren wird .
Tin Eingabe weist darauf hin , daß deutsch« Landsleute im feindlichen
Auslände rücksichtslos drangsaliert , wie Verbrecher eingesperot und m

: hcn schändlichen Konzentrationslagern hingemordet worden sind , daß in
? England jeder , der einen deutschen Angestellten beschäftigt , mit Zucht -

haus bestraft wird , und daß es angesichts dieser Schandtaten nicht mehr
zu rechtfertigen sei, die ritterliche Behandlung fortzusetzen , die den in

- Deutschland noch vorhandenen Ausländern zuteil werd ^ Im Auslande
hätte man für unser rücksichtsvolles Verhalten doch Mm Verständnis ;
dort werde man vielmehr glauben , daß Deutschland lediglich aus Furcht
vor seinen Feinden nicht wage , irgendwelche Maßregeln gegen die
feindlichen Ausländer zu ergreifen . Dem genannten Handlungsgehilfen -
verbände ist aus den Kreisen seiner Mitglieder wiederholt mitgeteilt
nwrt* n , daß deutsche Unternehmer immer noch En g l ä n -
der , Russen , Franzosen usw . als Handlungsgehilsen beschäf¬
tigen, während gleichzeitig zahllose deutsche Handlungs -
gehilsen stellenlos find und vergeblich nach Beschäftigung aus -
schauen . Jeder Arbeitgeber , der aus falsch angebrachtem Mitgefühl
Ausländer weiterbeschäftigt , versündige sich gegen seine
Volksgenossen , denn die jetzt noch vorhandene kaufmännische Ar--
beitsgelegenheit gehöre in erster Linie den deutschen Handlungs¬
gehilfen und müsse den feindlichen Ausländern durch die verlangte Ver-
Ordnung kurzerhand entzogen werden .

Die englischen Konzentrationslager .
Dresden , 3. Nov . Ein aus dem englischen Konzen -

trationslager in Frimleh bei Adlershot Befreiter teilt
der „Chemnitzer Volksstimme " mit , daß infolge der schlechten Be-
Handlung und Verpflegung i« diesem Lager in einer Woche
17 deutsche Zivilgefangene gestorben seien. Sie
muhten in der ersten Zeit auf dem u ack t e n G r as b o d c n
schlafen .

Immer neue Beweise
über die schimpfliche Behandlung Deutscher
durch England tauchen auf . So wird der „Frankftr . Ztg .

"
ein Schreiben aus Nairobi vom IL . September zur Verfügung
gestellt , in dem es heißt :

„ Allem Gebrauch zwider wurden sofort bei Ausbruch des Krieges
sämtliche Deutsche in Britis ch-O st a f r i k a und Uganda ,
ohide daß man Gelegenheit bekommen hätte , das Land zu räumen ,
verhaftet und im Nairobi ins Gefängnis gesperrt , ffit
vaven 70 . Nachts zu zweit in engen Zellen eingesperrt , ohne Be-
vegung am Tag , da die Gefängnismauern nicht verlassen werden
durften, mit dem unappetitlichsten , schlechtesten Essen gefüttert ,mitten zwischen schwarzen Sträflingen , war schon
dieser Anfang hocherfreulich. Dann wurden wir gefragt , wer zur Re-
serve gehört und wer nicht ; nachdem alle, ohne die Konsequenzen zu
ahnen, wahrheitsgetreu ausgesagt hatten , blieben die Reserve leut :
veiter eingesperrt und allen anderen wurd " die Wahl gelassen , auf Gou¬
vernementskosten nach einem neutralen Hafen zu fahren . Heute nach
sieben Wochen sind 30 von uns noch immer im Gefängnis .
Der Rest , darunter ich — nach welchem Prinzip sortiert wurde , ist nicht
ganz klar, bei mir waren die Empfehlungen wohl schuld — fitzt in einer
Baracke außerhalb der Stadt , wird umsonst gefüttert und beherbergt und
darf fich seit ein paar Tagen auch leidlich frei in der Stadt bewege -r..
Aber trotzdem ! "

Also auch hier basselbe Bild wie bei der Behandlung in Eng -
Icmd selbst, aber verschärft durch die Einsperrung zwischen den
schwarzen, die in Ewgland selbst als Schimpf gilt . Die Ens;-länder würden sich hiernach nicht beklagen können, wollte Deutsch-
land den vielfach kundgegebenen Ratschlagen Folge leisten und
ferne gefangenen weißen , schwarzen und gelben Söldnerfcharcn
ebenfalls gemeinsam internieren !

m
WTB . London . 4 . Nov . Laut „Daily Telegraph " wird die

Zahl der in London internierten Deutschen und Oesterreicher
auf 5 0 00 geschätzt .

Auf dem Felde der Ehre gefallene Badener .
DenTod fürs Valeria nb starben : Otto K i st n e r

im Felbart . -Regt . Nr . 14 von Karlsruhe -Mühlburg , Gefr . d . R.im Regt . 112 August G erwig von Karlsruhe , Reservist im
Regt . 109 Gustav Becker von Kürnbach bei Bretten , Reservelt .Artur Marquart von Willstätt , Unteroff . d. R . im Regt . 117,Gustav Ernst U n g « r e r von Pforzheim , Unteroff . d. R . Hein -
uch Beindner von Pforzheim , Res. Emil S t e m m l e r von
Brötzingen bei Pforzheim , Gefr . im Regt . 110 Fritz Feyer und
Aefr . d . L . Joseph Ha u g , beide von Pforzheim , Lt. d . R . im
fteldart . -Rsgt . 30 Forstassessor Eugen Lang von Haltingen , Res .UN Regt . 112 Ernst Friedr . Gerwig von Lörrach und Betriebs -
uigenieur Erich Bürger bei der Maschinenfabrik Mohr und« terhaff in Mannheim , Musketiere irrt Regt . 169 HeinrichLeiter und Karl Essig , Reservist im Regt . 80„ Albert
schnurr , sämtliche von Durlach , Lanbwehrm . Hermann Ep p- sn Eberbach. Metzgerin . Michael Wolf von Schwetzingen
Unteroff. d. R . Karl Müller von Achern, Reservist im Regt .■ *«

^ Fvcmz Li « » hart von Vimbuch, Reservist Wilhelm
^ altersp acher von Furscherrbach , Soldat im Regt . III
pmum Grub und Reservist Anton Raab , beide von Ham -
gucken , Musk . Jakob Adelsberger von Bruchsal , Gesr .vmil Abele von Büchenau , Musk . Heinrich G e i ß l e r von
Karlsdorf, Franz Xaver Rösch von Ottenhösen , Unteroff . d. R .Mossistent Frommherz von Schutterwald , MetzgermeisterAlbert Zimmer von Kehl , Einj .-Fveiw . Erwin Schindlervon Achevn , Gefr . beim Feldart .-Regt . Nr . 26 Gustav Frisdrich
jsh11 n g von Oppenau , Musk . Friedrich Zimmermann von
Mkendingen , Gren . Joseph Hub er von Freiburg -Zähringen ,
^oseph Günterim Regt . 169 von Unterkirnach, Gren . im Regt .
^ Franz Xaver Woller von Furtwang «n, Reservist Ernst
y 0 tz l e r, Waldhüter in Schopfheim , Unteroff . Alfred AprellSteinen , Lanbwehrm . Friedrich Krammer von Heudorf

ptodEoch, Franz Schreiber von Gailingen , Reservist im
», (!*• 114 Johann Bau mann von Steißlingen , Kriegs -" e}to. im Pionierbat . Nr . 14 Walter Mack von Radolfzell ,
^ Wreiio . im Res .-Regt . 202 cand. phil . August Nußer von'^ Iielwangen bei Ueberlingen , Adolf Obs er von Leinrbach bei
z.^ ^ lngen , Musk . im Regt . 168 Bäcker Franz B u s f o n von^»Herts-reute bei Ueberlingen .

starben fürs Vaterland : Reservist Fritz Has von
Driburg , Metzger Bertold Lemperle von Zunsweier bei
Ulenburg , Kaufm . .Heinrich Breidert , Bijoutier Wilhelm
e_ ? lenber ger , Fässer Karl O e l s ch l ä g e r (Inhaber des«

Jtonen Kreuzes ) , Fasser Viktor Beffert , Mechaniker Fried -6 o r st b a u e r, Doublßmacher Gotthikf F i n k b e i n e r,Mutier Rudolf Kälber , sämtliche bei der Kettenfabrik Fr .? veldel in Pforzheim , Unteroff . d. R . Heinrich T i e m e i e r,y » - Graveur Paul Karl Fingerle und Reservist Zurichter" ^.̂ nedrich Maierbei der Bijouterie - und KettenfabrikationKodr u . Wivnenberger , Lt . d . R . Oibering . A . ChristmannLt . d . R . Dipl .-Jng . H . Spiegelhalter , beide vom
Bezirksverein deutscher Ingenieure .

^ ^ Die Heidelberger Verbindung Saxo Borussia zeigt in einer
^Verlustliste den Heldentod von neun Mitgliedern an .^ ./ "fetter starben auf dem Felde der Ehre : Lt . im Regt . 109Freiherr von Babo , Inhaber des Eisernen Kreuzes , derdes QberlandesgeruAsrats Karl Freiherrn von Babo inLt . d. R . ün Bad . Leibdrag .-Regt . von Fries , Land-

wehrm . im Regt . 109 Wilhelm Süß von Graben , Unteroff d R .
irrt Regt . 113 Wilhelm Menold , Hauptl . in Michelbach. Res .im Regt . 110 Joseph Wendel von Karlsruh «, Lt . d. R . im
Feldart .-Regt . 84, Rechtsanwalt Heinrich Frey II (Inhaber des
Eisernen Kreuzes ) van Mannheim , Lt . im Regt . 114 AlfonsStein b acher (Inhaber des Eisernen Kreuzes ) von Konstarrz,Stefan Erlenbach in Wertheim , Willi G o t h e i n, Sohn des
Prorektors der Heidelberger Universität Prof . Gothein . Oberlt .d. R . Dipl .-Jng . Fritz Helmensdorfer (Inhal * ? des
Eisernen Kreuzes ) von Heidelberg , Unteroff . d . R . im Regt . 109
Hptl . Robert Kuhn in Neckarkatzenbach bei Mosbach , Unteroff .d. R . im Regt . 114 Postassistent Ernst N e u w i r t h von Hüffen -
Hardt , Lehramtspraktikant Johann Keitel von Mannheim ,Visefeldw . d . R . im Regt . 110 Wilhelm Behring er von
Mannheim -Neckarau, Reservist im Regt . 109 August Do r -
Warth von Bretten , Lt . d . R . im Regt . 114 Rechtsanwalt Her-
mann Gräßle (Jnhober des Eisernen Kreuzes ) in Pforzheim ,Gren . im Regt . 109 Heinrich Kühner von Pforzheim , Gefr . d.R . im Regt . 111 Friedrich Schroth von Pforzheim -Brötzingsn ,Landwehvgefr .̂ im Regt . 142 Zimmermeister Johann Ochs von
Pforzheim -Brötzingen , Feldflieger Wilh . Schwarz von
Jspringien , Vizefeldw . d. R . im Regt . 113 Artur Menton .Vfarrer in Dainbach bei Boxberg >. Reserveunteroff . im Regt 169
Ernst Friedrich Kiefer von Lörrach und Unteroff . im Regt .102 Alfred A p r e l l von Steinen bei Lörrach.

Ans dem Grofzyerzogtnm .
— Karlsruhe , 3 . Nov . Nach einer bei der Handelskammer

eingegangenen Mitteilung des Sieichsamts des Innern vom 22 .Oktober 1914 beschränken sich die Anträge auf Aus - und
Durchfuhrbewilligungen in der Mehrheit der Fälle
darauf, Art und Menge , eventuell Gewicht der Ware anzugeben .Den Mitsprechend sind auch die Bewilligungen bisher nur mit
diesen Angaben ausgestellt worden . Gegen diese Uebung bestehen
indessen erhebliche Bedenken , da derart allgemein ausgestellte
Bewilligungen einen Mißbrauch nicht ausschließen . Es erscheint
vielmehr notwendige daß in dem Bewilligungsscheine Zeichen und
Nummer der Warensendung , Zahl und Art der Packstücke oder
sonstige, die Identität sichernde Merkmale enthalten sind, und
daß die Anträge bereits diese Angaben enthalten Anträge ,welche diese Angaben nicht enthalten , werden künftighin vom
Reichsamt des Innern zur Vervollständigung zurückgegeben. Es
liegt deshalb zur Vermeidung unliebsamer Verzögerung im
eigen st en Interesse der Antragsteller , wenn die
Anträge die zur Bezeichnung der Warensendung notwendigen
Angaben bereits vollständig enthalten .

N Karlsruhe , 3 . Nov . Der Deutsche Frauenvereinvom Roten Kreuz für die Kolonien , Landesverband
Baben , hat, um damit zugleich einer Anregung der Groß
Herzogin, seiner Protektorin , zu entsprechen, statt eine Blumen
gäbe zum Geburtstag der Großherzogin (5 . Dezember ) zu
spenden, dem Vadischen Landesverein vom Roten Kreuz den B &
frag von 500 Jt als Geburtstagsgabe zugewendet .Es ist sicherlich im Sinne der hohen Frau , wenn wir dem
Wunsche Ausdruck verleihen , daß dieses schöne Beispiel rege Nach-
eiferung finden möge .

$ Mannheim , 3 . Nov . Die Süddeutsche Jute -Industrie Akt .-
Ges. in Waldhof -Mannheim verteilt eine Dividende von
4 Proz . Die Badische Gesellschaft für Zuckermdustrie in Wag¬
häusel verzeichnet einen Reingewinn von 1565 084 <M , woraus
die Dividende mit 12 83 Proz . vorgeschlagen wird .

4 Forst , 3 . Nov. Heute nachmittag erlitt der verheiratete Hilfs -
forstwart Anton B e l l m von Weyher in der unteren Lutzhardt dadurcheinem schweren Unfall , daß fich plötzlich sein zur Seite gestelltes G e-
wehr entlud und ihm der Schuh durch den linken Oberarm ging .
Hierbei wurde ihm die Schlagader durchfchoßen. Nachdem der Verletzte
hierher verbracht und demselben ein weiterer Notverband angelegtwurde , wurde Bellm durch Mitglieder der hiesigen Sanitätskolonme nachdem Hospital Bruchsal verbracht.

Baden - Baden , 3 . Nov. Hier hat fich eine Familientra -
g ö d i e abgespielt . Der Privatmann William G i e s e cke macht« in -
folge schwerer Erkrankung seinem Leben dadurch freiwillig ein
Ende , dvtz er fich die Pulsadern durchschnitt. Seine Frau wollte
gleichfalls ihrem Leben ein Ende machen, sie wurde aber noch lebend
aufgefunden , und ins Krankenhaus verbracht.

0 Lörrach, 3 . Nov . Die Metzgermeister von Basel sind in einen
Streik eingetreten . Sie stellten den Verkauf von Fleisch und Wurstein , weil der Negierungsrat den g e s e tz l i ch e n T a r i f für den Ein -
zelverkauf eingeführt hat . Ueber diesen Tarif ist zwischen dem Re-
gierungsrat und den Dtetzgermeijtern eine Einigung noch nicht erzieltworden .

$ Gückingen, 3 . Nov . In Bergalingen wurde das Haus des
Landwirts T h o m a vollständig eingeäschert . Es liegt Brand -
stiftung vor .

Aus der RefiSenz .
* Karlsruhe, 3. November 1914 .

= Der Großherzoa und die Großherzogin kchrten gesternabend nach 6 Uhr aus Schloß Königstein hierher zurück . Gleich-
zeitig trafen die Prinzessinnen Elisabeth und Sophie
von Luxemburg zu mehrtägigem Besuch hier ein .

— Großherzogin Luise im Dienste der Nächstenliebe. Von
der unermüdlichen fürsorglichen Tätigkeit und dem sinnigen Be -
streben der Großherzogin Luise , die durch den Krieg geschlagenen
Wunden zu heilen , gibt folgende Mitteilung , die dem „Badischen
Beobachter " geworben ist , deutliches Zeugnis . Mit dem Gepäck
des von Karlsruhe stammenden , in Nordfrankreich gefallenen
Leutnants Noe war auch das blutüberronnene ^E iserne
Kreuz zurückgekommen. Die Großherzogin ließ nun das
Ehrenzeichen auf dunkelviolettem Samt in schwarzem Rah -
menfassen und den Eltern des verewigten Kriegers zustellen .

— Die Verrohung unserer Jugend . Am 2 . September
sprangen einem 17jährigen Landwirt aus Hagsfeld auf dem
Exerzierplatz bei Durlach etwa 50 Knaben noch , in der Absicht,ihn zu schlagen. Plötzlich gab einer der Knaben einen Schuß
mit einem Flobert auf ihn ab, wobei ihm die Kugel in die Brust
eindrang . Der Schwerverletzte mußte ins städt. Kranken-
haus hier eingeliefert werden .

— Unfälle . Beim Aufspringen auf einen in voller Fahrt befind -
lichen Straßenbahnwagen kam am Montag nachmittag ein 42 Jahrealter , verheirateter Brunnenmacher aus Knielingen in der Hansell -
stratze hier zu Fall , wurde von der Schutzvorrichtung des Anhänge -
Wagens 20 Meter weit geschleift und so erheblich verletzt , daßer ins Krankenhaus aufgenommen werden mutzte. — Gestern nach¬
mittag stürzte in einem Hause der Rheinstraße ein Taglöhner von
einem Baum und zog sich schwere Verletzungen am Kopfe zu.
Auch er fand Aufnahme im städtischen Krankenhaus .

— Verhaftet wurden : ein Masseur aus Gotha wegen Urkunden -
fälschung ; ein Hausbursche von hier wegen Diebstahls ; ein Schlosser -
lehrling wegen Fahrvaddiebstahls ; ein Metzger aus Luzern , welchervom Polizeikommando Zürich wegen Verdachts des Raubmordes aus -
geschrieben ist.

— Das Residenztheater , Waidstratze 30, und das ehemalige Metro -
poltheater , Schillerstratze 22 , bringen im neuen Programm einen
prächtigen vieraktigen Kunstfilm „Rofenstratze Nr . 30 " und ein er -
greifendes Drama „Verhängnisvolle Jagd "

. Neben diesen Films sind
noch eine gute Auswahl von Neuheiten vertreten und die kniemnto -
graphische Berichterstattung vom Kriegsschauplatz bringt wieder d-ie
neuesten Bilder .

Die Einrichtungen der Feldpost .
Ueber dieses Thema , das jetzt ja an Mittelpunkt des Jnter -

essvs steht, sprach am Montag abend imArbeiterbildun
verein Herr Postsekretär Georg Ado lph.Der Redner erläuterte an der Hand einiger Zahlen , welch'
unendlich große Ausüben die Feldpost zu bewältigen hat . So
sind z . B . bei der Sammelstelle am Karlsruher Bah n̂postamt 160
Personen mit der Bearbeitung von Feldpostbriefen beschäftigt —
täglich werden von da 600 Säcke mit Briefen an die Truppe abge -
sairdt. Bei der Berliner Sammelstelle sind jetzt 1700 Beamteunb Unterbeamte tätig , die täglich 500 000 Feldpostbriefe be-
arbeiten . Bedenkt man , daß es i .ni Deutschen Reiche 18 Sammel¬
stellen gibt , so wird später die Statistik durch ungeheure Zahlenvon der großen Arbeit der Feldpost sprechen .

Zu den Klagen über die unbefriedigenden Leistuagen der
Feldpost äußerte sich der Redner in verschiedenen interessanter»
Punkten . Zu Anfang des Krieges durften 14 Tage bis 3 Wochenlang die Feldpostbriefe aus militärischen Rücksichten nicht abge -
sandt werden . Die Feldpost hat auch mit anderen sckw?eren Ge -
fahren zu rechnen: Es sind Postkrastwagen init 300 schwerenBrieffäcken verbrannt , andere sind vom Feinde überfallen worden .Bei dem Einfall der Russen in Ostpreußen mußten viele Feld -
Postsendungen auf Befehl der Militärbehörden verbrannt werden ,damit sie nicht den Russen in die Hände fielen , andere wurden
versteckt , die erst nach der Befreiung Ostpreußens wisder ans
Tageslicht kamen. So gibt es noch viele Fälle , in denen d« Ver «
lust der FÄdPostsendungen in den kriegerischen Eve»gnissen selbst
bedingt ist — von denen der einzelne Absender oder Empfänger
natürlich nichts erfährt. Aber an all ' dem bekommt dann die
Feldpost die Schuld .

Aehnliche Vorkommnisse sind es auch, die die Le r j ö g ö -
r u n g der Briefbestellung verursachen. Häufig liegt die Schuld
auch an den Absendern , die die Sendungen immer Wieb« ganz
ungenügend adressieren. Täglich gehen bei den beutschen
Saurmelstellen 50 000 nngenügenb adressierter Briefe ein . Wenn
nian bedenkt, daß die Post , obwohl sie 80 000 Beamte zum Kriegs -
dienst abgeben mußte , den heimatlichen Postdienst unb den Feld -
postdienst mit zum großen Teil ungeschultem Personal vergehenmuß , so wird es doch nach und nach klar, daß neben dem viÄen
Tadel , der der Feldpost zuerst gezollt worden ist auch am
Platze unb gerechtfertigt ist. Auch 1870 hat zuerst die Feldpostmit großen Schwierigkeiten zu kämpfen gehabt und es ist weiMchi
über sie geschimpft worden bis allmählich die bessere Erkenntnis
sich Bahn gebrochen hat . Die interessanten Ausführungen des
Redners , die viel Vorurteil zu beseitigen imstande waren , fandenden herzlichsten Beifall der Zuhörer .

Den Abenb beschloß der Vorsitzende mit Mitterlun -gen über
das Schicksal der im Felde stellenden Mitglieder , von denen er
eine Reihe sehr interessanter Feldpostbriefe zur Verlesung brachte.

Letzte Telegramme.
) ( Berlin , 4 . Nov . Die deutsche W e i ß b l « ch-J » du st r i e

hat Vorteile vom Krieg . Daher herrscht im rhemisch-w e st f ä l i-
schen Industriegebiet fast gar keine Arbeitslosigkeit .

MTB . Hamburg , 3. Nov . (* icht amtlich . ) Heute morgen wurde in
Neue ^ amm die Ehefrau Steffens erschlagen und das Dienst -
mädchen Schuhr erdrosselt aufgefunden . D ?r Täter , der Dwist »
knecht Meißner aus Dommitzfch, ist geflüchtet . Es handelt sich um
Raubmord .

WTB . Berlin , 3. Nov . Die „Vofl . Ztg ." meldet : K«ch langemLeiden ist hier der Direktor der gynäkologischen Abteilung des hiefig «n
jüdischen Krankenhauses , Prof . Gottschalk , gestorben .

WTB . Eybach (Obermnt Geislingen ), 3. Nov. Bei eiotm ©jwfiefe
gang ist die im 44 . Lebensjahre stehende ledige Gräfin Liselotr «
v . Degenfeld von einem Felsen abgestürzt und mit gebrochenes
Gliedmaßen tot aufgefunden worden . >'

Eine neue englische Kriegsanleihe .
WTB . London, 4. Nov . „Daily Telegraph " meldet : Eine

neue Kriegsanleihe soll bald emittiert werde» im Be -
trage von 2 0 0 Millionen Pfund zu 4 Prozent , in zehr»
Jahren zu Pari eiulösbar .

Ter franzöfische Präsident in Tünlirchen .
WTB . Paris , 4 . Nov . Präsident P o i n c a r 6 traf am

Samstag mit Millerand und Ribot in Dünkirchen
ein . Rüiot fuhr nach Calais , während die übrigen mit B i •>
queville und Sit tchen er sowie Joffre konferierte
Kit ch euer reiste nachts nach England ab . Am
Montag vormittag begab sich Poincar ^ nach Belgien , «m deir*
König und später auch der Königin einen Besuch abzustatten . Die
beiden Staatsoberhäupter begaben sich nach Furneß . wo sie unter >
den Klängen der Marseillaise und der Brabanconn « einst
Parade abnahmen . Dann fand eine lange Konferenz
statt . Poincarö und Millerand verbrachten den Nachmittag be?
Apres inmitten der Truppen , die eine gute Verfassung seigten .

Der Buren - Anfstand .
WTB . London , 4. Nov . „Morning Post " meldet aus Top .

stadt : Die Gefahrenzone ist im nördlichen Oranje -
f r e i st a a t , wo Dewet die Engländer gezwungen hat sich seinem
Korps anzuschließen. Das Schatzamt hat beschlossen , die Bahnen !
für das Risiko wegen des Aufstandes zu entschädige» u .'ib dadurch
die Wiederherstellung der normalen Raten erreicht.

WTB . London , 4 . Nov . Das Reuterschr Bureau meldet aus
Salisbury vom 31. Okt. : Neber Südrhodesien ist das
Kriegsrecht verhängt worden.* Berlin , 4. Nov . Die Zahl der aufständischen Buren wird
ans 10,0v0 Mann berechnet.

Ter Wirrwarr iu Mexiko .
) ( Berlin , 4 . Nov . Die „Frankfurter Zeitung " nieldet über

Mailand : Die mexikanische Regierung plane die Beschlag -
nahmung sämtlicher Güter Huertas . ES wird
versichert, daß die Vereinigten Staaten ihre Truppen in Beracrnz
und an der Grenze verstärken, weil die Lage in Mexiko in ein
akutes Stadium getreten sei und eine Intervention erfordere .
Die „ Frankfurter Ztg .

" meldet aus Genf : Französisct>e Blätter
berichten aus Mexiko , daß der mexikanische Minister des Aeuße -
ren dem belgischen Gesandten die Pässe zugestellt habe . Veran -
lassung dazu hätte die ber mexikanischen Regierung überinittelts
Note gegeben , die sich mit der amerikanischbelgischen Trambahn -
Gesellschaft beschäftigte. Ein holländisches Blatt berichtet , wie die
„Frankfurter Zeitung " ferner meldet , von dem Anschlag eines
Mexikaners namens Mungio auf General Villa . Es :s»
nicht bekannt geworden , ob ber Anschlaĝ rfolg^gehccht^

hat ^ ^ ^ ^
Aus den Standesbüchern der Stadt Karlsruhe .

Eheschließungen.
2 November ' Adolf Hehl von Traunstein , Aowa ! tsgehilfe ' rt

München , mit Maria Seidl von Ifen ; Wilhelm Tisenmann !?on Gail -
dorf , Schreiner in Mannheim , mit Maria Lcmsi von Boackenheim ; Her »
mann Braun von Calw , Bäcker hier , mit Chris !« « teraeitn von
Gutach ; Friedrich Bechtold von hier , Malermeister hier , mit Emnia
Hagswtz von hier .

Todesfalle .
1 . November : Frida Knöhr , 20 I . . ledia . — 2 . Frm z

Kaeflein , Oberkanzleirat , Mwer , 70 I .



Kriegsauszeichnungen.
A«S E i ferne Kreuz erhielten : Offisierstellver -

treter Karl Schächner , Hauptlehrer in Karlsruhe , Feld -
iuebcllt. Hnffo Ruffler , Haupttehrer in Endenburg bei Schopf-
beim, Sohn des Hauptlehrers Rirffler in Karlsruhe , Lt . G e i s -
l e r , Gahn des verst . KttrlSniher Oberpostdirektors , Untarvff .
b . L . Karl Schneider bei der Maschimenbaugesellschast in
Karlsruhe -Mühlburg , Vizefeldw. t>. R . Architekt Artur P i e r r o
vsn Karlsruhe , Lt. d . R . Nnanzamtmann Ludwig Piazolo
von Karixruhe , Unteroff . b . R . Karl Warth vo-n Karlsruhe ,
Unteroff . Karl Grub von Dnriach , Kan . Karl G e g g u s von
Weingarten , Mzewachtin. b . R . Julius Bär , Direktor der Südd .
Diskontogesellschaft in Bruchsal. OberN . b . R . Dr . Bammer -
b e r g e r , Hilfsrichter beim Schwetzingen Amtsgericht , Feldw .
Henfet beim Mannheimer Stent 110, Lt . d . R , Dr . Hermann
Wagner , LeHramtspraktikant in Pforzheim , Oberlt . d . L. Amt -
mann Philipp K o h l m e i e r von Pforzheim , Lt . d . L . Stein -
Hänger Eugen Becker von Pforzheim , Lt . d. R . Egon Mu l l e r ,
Stadtfekretär in Pforzhemi , Lt . d . R . Forstamtmann Julnis
Fath beim Forstamt Mittelberg (Ettlingen ) , Postbote Kirr -
st e t t er von Baden -Baden , Albert Falk und Leopold L ie b i ch,
beide von Kappelwindeck , Stabsarzt Dr . Eugen B u r g e r von
Eldingen . Unteroff . d . R . Albert Dietrich von Kehl , Post -
assistent Diebold W i r t h und Landwirtschaftslehrer Wilhelm
Haag , beide von Nonnenweier , Kaufm . Richard Maier aus
Denzlingen , Lt . d . R . Mitscherlich im Lei-Drag .-Regt . Nr .
L0 , Feldw . K i r m e I e im Regt . 170 , Kraftwagenführer Gaus
von Freiburg , Finanzassistent W i l l m a n n von Villingen und
Hans Schaf buch von Hüfingen , Fabrikdirektor und Stadtrat
Hjuiptmarai d . Reserve Bauer von Offen-burg , Ordonnanz -
Offizier im Stab des kaiserl. Gouvernements Namur .
. *

WTB , Berlin , 3 . Nov. (Nicht amtlich.) Dem General der
Nnffanterie v . Woyrfch . Ä suite des 1 . Garde -Regts . zu Fuß
und kommandierenden General dos Landwehrkorps , ist der Orden
pour Iv mörite verliehen worden .

» » *
* Der Großherzog hat den nachgenannten Offizieren usw .,

Uirteroffizirren und Mannschaften des 14 . Reserve-Armeekorps die fol-

das Ritteriveuz 2. Klasse mit Eich« rlaub
Hauptmann und 1 . Adjutanten Wessig ;

und Schwertewi : dem

i° Auszeichnungen verliehen :
28 . Reserve-Division :

vom Orden vom Zähringer Löwen :
das Kommandeurkreuz 1 . Klasse mit Schwertern : dem General -

leutnani von Sieg , Kommandeur der 55 . Res.-Fnf . -Brig . , und dem
Generalmajor Freiherr «, von Hammer st ein - Ecquord , Kom-
inmideur der 56. Res .-Fnf .-Brig . ;

das Kommandeurkreuz 2 . Klasse mit Schwertern : dem Obersten
o ii Fölkersamb bsi der 56 . Res. -Jnf .-Brig . ;

daS Ritterkreuz 1 . Klasse mit Eichenlaub und Schwertern : dem
Generaloberarzt Dr . Hormann ;

das Ritterkreuz 1 . Klasse mit Schwertern : dem Major und General -
skabsofsi^ier Freiherrn von Coburg und dem Major und Orboii -
ncmzofftjper Ol off ;

das Ritterkreuz 2 . Klaffe mit Schwertern : dem Oberlt . und 2. Adju¬
tanten Albrand , dem Oberlt . Reiß , Führer der gr . Bagage , dem
Oberlt . K o h m a n n , Kommandanten des Stabsquartiers , den Leut -
nants und Ordonnanzoffizieren von Bülow , Giulini und P i l-
g er , dem Assistanzarzt H a r l i n g» dem Leutnant und Adjutantein
W a g e n e r und dem Oberlt . und Adjutanten Bachelia .

Stab des 14 . Rtserve -Korps :
vom Orden vom Zähringer Löwen : ^

das Ritterkreuz 1 . Klasse mit Eichenlaub und Schwertern : dem
Oberstleutnant Bronsart v. Schellendorf , Chef des General -
stabes ^ dem Oberstleutnant Jngenohl , Kommandeur der Mrrnitions -
kolrmmen und Trains , und dem Generaloberarzt u-nd Korpscrrzt Dr .
Hahn ;

das Ritterkreuz 1 . Klasse mit Schwertern : dem Major Meier ,
1 . Adjutanten des Generalkommandos, dem Major von Consbruch ,
2. Adjutanten des Generalkommandos ^ dem Feldintendanten, Inten -
danturrat Lenz und dem Oberstabsarzt und beratenden Chirurgen Dr .
Wilms ;

das Ritterkreuz 2. Klasse mit Eichenlaub und Schwertern : dem
Rittmeister von Jouanne , 1 . Ordonnanzoffizier beim General -
kommando;

das Ritterkreuz 2. Klasse mit Schwertern : dem Leutnants ten
H o m p e l und B a l l h , Patrouillenoffiziere beim Generalkommando
und dem . Offizier des Kaiserl . Freiw . Automobilklubs Dr . Bolz , zu-
geteilt dem Generalkommando ;

die silberne Verdienstmedaille am Bande der Militärischen Karl -
Friedrich -B erdienst- Medaille :

dem Feldregistrator , Offizierstellvertreter W a g e n e r , dem Vize-
feldwebel D e b b e r t , kommandiert zum Generalkommando , und dem
Kriegsfreiwilligen Musketier V o l z, Motorradfahrer .

vom Feldgendarmerietrupp und von der Stabswache :
dem Oberwachtmeister H o f f e r t, den Wachtmeistern Hertweck

und F l a i g, den Obergendarnien Fuhr , Müller . Mack , Eisen -
Hauer , Keibs . Schober , Erb , Werftet n , Regelein , Huber ,
Hubbuch , Schmitt » Strittmatter , Speck , Grünewäld
und Zo n s i u s , dem Unterzahlmeister H ä f n e r , dem Unteroffizier
Merz , dem Gefreiten Leicht , dem Unteroffizier S ch n e p f, den
Kraftwagenführern : Vizefeldwebel S u ck, Gefreiten Mohrig , Reser-
visten Weidner , Bauer und Beck und Kriegsfreiwilligen K e t -
terer , dem Sergeanten Klinger . dem Gefreiten Ruß und dem
Dragoner K e t t e r l.

Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr . 109:
vom Orden vom Zähringer Löwen:

das Ritterkreuz 1 . Klasse mit Eichenlaub und Schwertern : dem
Oberstleutnant und Kommandeur von Baumbach ;

'das Ritterkreuz 1 . Klasse mit Schwertern : den Majoren v . K u m-
mer und Hennig ;

das Ritterkreuz 2. Klasse mit Eichenlaub und Schwertern : den
Hauptleuten Frhr . Göler v . Ravensburg , Schmidts , Menz ,
Barenburg , Frantz , Gosebruch , v . Schirach und v . Bo m-
hard , den Stabsärzten : Dr . Baumstark , Dr . Buch er , Dr .
Meiserhofs , Dr . Gumprich und Dr . Rominger ;

das Ritterkreuz 2. Klasse mit Schwertern : dem Oberleutnant der
Reserve von der Ahe . den Leutnants v . Werner und Stein -
mann , dem Leutnant der Res . Fat h, den Oberleutnants der Reserve
Waldmann , Kohlmeyer und W u r m b a ch, den Leutnants der
Res. : Weber , Grün , Menningen , Müller , Faber , Spren -

er . Schenk . HeyerS , Lehr , V. (Sajan gen. Gaza , 2Bem
inz . Pick , Kopeckh , Keller , Auer und Ochel , sowie jLt

Oberleutnant der Res. Wangner ;

Kari¬bik silberne Verdienstmedaille am Bande der Militärischen
Friedrich - Berdienst -Medaille :

den Feldwebeln Kiefer und Him Melsbach , den Vrä-i»ix.wedeln Schmittoerger . Klebs , Kirsch . Lasch . Grundel .Hecht und Möller , den Unteroffizieren Schütz , Hüttenraut
Donnern Maul , Ehrbrecht , Härter . Auer , @ ichH „
Risse , Merkel , Heinemann , Becker , Schlaget « r , Mei ^
ner . Müller und M o s k o p p, dem Hornisten Fröhlich ,Musketieren Hecht , Herberger , Biedermann, , Kehle »
Hechter , Seltenreich und St a m m , dem Hornisten Z i m m e r-mann , dem Musketier Schmidt , den Gefreiten d . Reserve Schanil i n und M i n k. dem Grenadier der Reserve Matt , den Gefreit^der Reserve Roth und Erdrich , dem Grenadier der Reserve Freu -
d e n b e r g, dem Hornisten der Reserve Grüninger , dem Gven^dier der Reserve Piweck , den Gefreiten der Reserve Schmidt
Maßmeyer und Koch , den Grenadieren der Reserve Langx

'
Hanauer , Lang . Fahrenkopf . Sutter und Kurz , den
Seiten der Reserve Mensche , Strohbach . Fuchs und Hoff , hx«Feldwebel Engelmann . dem Vizefeldwebel Frank , dem Gr« »,dier der Res . W e n n e r , dem Gefreiten Lehmann , dem Grenadierder Res . T o b l e r , dem Grenadier H o l z e r. dem Feldwebel Wind ,b i e l . dem Grenadier der Res . H a u g k, dem Bizeseldwebel Kraut
dem Feldwebel Walter , den Gefreiten Müller unt > Schottel
müller , dem Feldwebel H o f m a n n, den Grenadieren G i m 6 e :und Loir , dem Feldwebel Gut mann , dem Unteroffizier Müllerdem Mzefeldwebel Kusche , dem Grenadier H ö ck l i n , dem Unter,
offizier Metzger , dem Gefreiten A a b, dem Reservisten Volk , de,
Feldwebel Bisser , dem Unteroffizier B5 und , dem Gefreiten Gau .
s e r , dem Feldwebel Reiser , den Gefreiten Lang und Böhlen ,den Unteroffizieren Haas II , Bansbach . Krams und S t o cker

'
dem Gefreiten L ö f f l e r , den Unteroffizieren Dickgießer , Saue :und Roth , dem Feldwebel Schneider , dem Unteroffizier Feuer -
st e i n , dem Reservisten K e i d e l, den Unteroffizieren Schmidt mü
Herrmann , dem Gefreiten B o l l m a n n , dem Feldwebel O t t e nden Reservisten Schmidt und Kerner , dem Unteroffizier Gillj ^dem Reservisten Bohner . den Grenadieren Lippold , Loren »,Zipse und Knospe , den Gefreiten Bauer und B o tz, dem Reftb
visten H o ck e n j o s, dem Unteroffizier R i o v a s , dem Gefreiten S i e.
fer t. den Grenadieren Meier und Heiß , dem Unteroff . Emme ,
r i e s , dem Reservisten E h r a t , dem Unteroffizier Pauli , den R«,
servisten Lerch , Walter , Ripp , Scherer , WeltReuter ,Gassenschmidt , Steidle , Kroger , Wurmlin und Wirth,

'
dem Unteroffizier Schader , den Reservisten Ramp, , Senge :,Schroff , Winter , Wolber , Traut wein , Maurer , Zi ^
perer , Kuner und Schönauer , dem Hornisten M a i e r , den Re¬
servisten Eberhardt . Rohr , Sommer und Maisenbach « t,dem Unteroffizier Höfling , dem Gefreiten Krüger , dem Rej^
visten K o l b, dem Gefreiten Koch , dem Reservisten K n i e h l, he,
Unteroffizieren Klingmann und Vogel , den Reservisten Schi -
menauer , Rasbach und Grumpel . den Gefreiten Rüffel ,
Hellriegel und Haffner , den Reservisten Kellermann ,
Wierling , Thome und D ä u b e r t , den Unteroffizieren T e u t f ch,
bein , Ruhbinder , Höring , Vetter , Jöfel und Poltiui ,den Reservisten Reber , Fohrer und Gepfert , dem Unteroffizier
Starosta , dem Gefreiten Wagner , dem Reservisten Nau <
mann , dem Gefreiten Gärtner und den Grenadieren Z oepfel
und M i n k.

( Fortsetzung folgt .)

ZugunstendesRotenKreuzes
u . der Familien Einberufener .

In Saale des Grossb . Konservatorianis fiir Musik
Sofienstrasse 35

6 Aufführungen

Momistmr Hammen
für Klavier u. Streichinstrumente

(Trios , Violin » und Cellosonaten )
dazwischen Vorträge klassischer Gesangswerke .
Unter Mitwirkung hiesiger u . auswärtiger Künstler
veranstaltet von Hofrat Prof . Heinrich Ordenstein .

Erste Aufführung -
Montag , den 16 . November , abends 8 1/* Uhr

unter Mitwirkung von Frau Toni Hintze «Bloch
und der Herren Kammersänger Jan v . Gorkom

und Kammermusiker Paul Trautvetter .

1. Sonate für Klavier und Violine , C-moll,
op . 30 Nr. 2

2. Liederkreis „ An die ferne Geliebte " . .
3. Trio für Klavier , Violine und Violoncello

B -dur op. 97
L. v . Beethoven.

Gesamtkarten für alle 6 Aufführungen zu 8, 6, 4, 2 Mk.und Einzelkarten für eine Aufführung zu 2,150,1 .— u . 0.50 Mk.sind in allen hiesigen Musikalienhandlungen und an der Abend¬
kasse erhältlich . 12194

Empfehle meine

Spanischen n . Italienischen
naturreine — weiss und rot —

WEINE .

Waldstraße 30
von 3 Uhr nachmittags ununterbrochen bis 11 Uhr

abends ,
sowie im früheren

ifetropol
SchillerstraJße 22

Mittwoch von 5 Uhr , Donnerstag und Freitag
von 6 ^/2 bis 11 Uhr.

Programm :
Nur 3 Tage :

von Mittwoch,4 . , bis inkl . Freitag , 6 . November .
Beständiges , raschestes Eintreffen von

aktueller neuester kinematographischer
Berichterstattung vom Kriegsschauplatz .

Von der Zensur und vom Generalstab genehmigt .

Die siegreichen Wege unseres Kronprinzen .
Der Kampf um Antwerpen . Die Belgier versuchten einen
Kruppschen Geschütztransport zu zerstören , indem sie
führerlose Lokomotiven und mit Sand beladene Wagenunter Volldampf darauf losließen . Unsere Truppen ver¬
eitelten diese Absicht vollständig durch Aufreißen der
Schienen und brachten die „wiiden " Lokomotiven zur
Entgleisung . Im Kampf um Mecheln wurde die ßtadt
durch belgische Geschütze stark beschädigt . Fort
Walhaem . Die Wirkung der schweren Geschütze . Die
brennenden Petroleumtanks im Antwerpener Hafen.Innere Festungswerke . Festungstor . Katnedrale . Das
Rathaus , in dem sich jetzt die deutsche Kommandantur

befindet. Die Beisetzung König Carols von Rumänien .

Rosenstraße Nr . 30 .
Kunstfilm in 4 Akten.

Akrobatische Künste

747
Morgenstr . 5 .

Telephon 2084 . 2832

99

ausgeführt in einem Park , im
Kreise einer Herrengesellschaft .

Heldenmut € €

Hofkonditorei Friedrich Hagel
Waldstrasse 43/45 Telephon 699

empfiehlt
-4 >8 Schokoladen in allen Preislagen. 2837

Versandfertige Feldpostbriefe
in verschiedener Füllung frisch eingetroffen .

Verhängnisvolle Jagd .
Ergreifendes Drama.

Russischer Zwergftanz .

als landwirtschaftliches Hilfsmittel in den VereinigtenStaaten .
Wur

»5? er £ t * fl - Hachmittaotn jeweilsvon 3 bis 4 Uhr hat auch die Jnoend unter16 Jahren Zutritt .

Roeder
*

Bremer Börsenfeder
»eit nahezu ' /a Jahrhundert weltberühmt
als beste Schreibfeder

Warnung .
Man HUte sioh vor den vielfachen Naoh>
ahmungen und verlange ausdrücklich :
die Original Bremer BBrsenfeder mit dem
Stempel Roeder . Ueberau zu haben ; wo nicht,
Proben direkt auch von Bremer BOraenfedern
mit der Kugelspitze (Mr. 68) und mit abge¬
schrägter Spitze (Nr. 300) Regen Einsendung
v. 30 Pf. portofrei durch die 8tahlfederfabrlk

8 . Roeder , Berlin 8 . <t2.
Schachtelkennwort: „ Jedem das Seine ".

Vergebung von
Jnftallationsarbeiten

Wir haben im Wege des öffent -
lichcn Angebotsverfahrens die Her -
stellung der Abort- und Pissort-
anlagen für den Umbau der Fest»
halle zu vergeben.

Zeichnungen und Bedingungen
liegen in unseren Geschäftsräumen
(Kaiserallee 11 , III . Stock , Zimmer
Nr. -22 ) zur Einsicht auf, woselbst
auch Ängebotssormulare erhältlich
sind . 669

Verschlossene und mit entsprechender
Aufschrift versehene Angebote sind
bis längstens Donnerstag , de >»
12 - November d , I ., vormittags
10 Uhr , bei uns einzureichen , zu
welchem Zeitpunkt die Oeffnung der
eingelaufenen Angebote vorge -
nommen wird . 6695

Karlsruhe , den 31 . Ok. 1914.
Städt . Gas -, Wasser unv

Elektrizitätswerke .

Auf Abbruch
zu vergeben sind die auf dem Ge -
lände °

der ehemaligen Militär¬
schwimmschule stehenden mit Nr. 1 ,
2 und 3 bezeichneten Gebäude . 6697

Schriftliche Angebote auf samt«
liche ober einzelne Gebäude sind
verschlossen und mit der Aufschrift
„Angebot für die auf Abbruch zu
vergebenden Gebäude" versehen bis
längstens Montag , den 9 . Nov . ,
vormittag » 8 Uhr . auf unserem
Bureau , Ettlingerstraße 6, abzugeben,
woselbst auch die näheren Be-
dingungen eingesehen werden können .

Karlsruhe , den 3 . November 1914.
Städt . Gartendirektion .

Feinster Oldenburger
Honiglebkuchen

mit und ohne Fruchtfüllungfrisch eingetroffen .
Geschw. Malsch
Eingang Ritterstrafie # gegenüber

Spielwaren-Döring. 2835

Umzüge
17»

mit neuen Möbelwagen und Rolle» (M
Regen gedeckte Rollen ) besorgt bWz

Karl Alulfinccr
Lesfingftr . 3 a . — Telephon 3885 .

I . V1

Verseil . Mäder .
Halb - , Sit*- . Fuge - und Wecheel"

bäder . Duschen, Wickel (Pack¬
ungen ) und Massagen , Dampf'
und Heissluft -Kastenbäderete .

Damenbadezeit : „Montag u . Mitt¬
woch vormittags 8 —1 Uhr uai
Freitag 3- 8 Uhr. Sk

Herrenhadeaelt : „ Alleübrige Zeit
und Sonntags voimittag » J
bis 12 Uhr.

" 60«
Mittags 1 — 3 Uhr Beschlösse «.

Waise, schlank , brünett , 120 000 0
Vermöge » , wünscht rasche Heirat . ££
re« (Vermögen Nebensache), die e » eo»
meinen , w .f . sofort melden dei „HN?>T -
Berlt », « lisabethst ». SS . 713» 26

Großherxsgliche »

WWtttWKMO
Mittwoch , den 4. November 1»

^
SinheitSpeeise ohu« Vorverkauf»»'

Nordischer Abend
zugunsten des Raten '

Ko«jer!ll»siShrui,s fkirtfe *

Meister .
Dirigent : H. Eeede van »»» 9" '

Mitwirkende : xmjö
Marie Fraueudorfer , Mar vü - ^
der Ltedcekran, . da » verstärk »
orchester und der yastheaterstas

»lufmiß ?! l !t)V. Ende 1 I
Sasse-Eröffnung ' /»8

^
Der freiegintritt ist für heute
Einheitspreise : I . Rang und
ä M„ Sperrsitz und Parterr „
1 M. BO Pf ., II . Rang 1 M.'

70 Ps ., IV. Rang 40 Pf-
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